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Arbeitskräfte in der Land- und Forstwirtschaft 
Vorschau bis 1995 

Das WIFO hat im Auftrag des Bundesministeriums für 
Land- und Forstwirtschaft eine eingehende Studie 
zum Thema "Arbeitskräfte in der Land- und Forstwirt­
schaft" erstellt Diese Arbeit wird in gekürzter Fas­
sung in den WIFO-Monatsberichten vorgestellt. Der 
erste Teil (langfristige Entwicklung, Analysen) er­
schien in Heft 2/1988. Der vorliegende zweite Teil ent­
hält eine Vorschau auf die Entwicklung bis 1995, ihre 
Begründung und Schlußfolgerungen. 

Erfahrungen mit Arbeitskräfteprognosen für 
den Agrarsektor 

Das WIFO hat zuletzt vor über einem Jahrzehnt de­
taillierte Analysen und Prognosen über die Entwick­
lung des Bestands an landwirtschaftlichen Arbeits­
kräften vorgelegt (Puwein, 1975 und 1976, Schneider; 
1975). Puwein und Schneider verwendeten für ihre 
Vorschau auf die Entwicklung des Bestands an Er­
werbstätigen in der Landwirtschaft (Zieljahre waren 
1980/1985 bzw. 1981/1986) unterschiedliche metho­
dische Ansätze. Die Prognosen verfolgten in den 
Schwerpunkten verschiedene Ziele und wurden in 
unterschiedlichem Zusammenhang erstellt 

Puwein (1975, 1976) baute seine Vorschau auf einer 
detaillierten Analyse der altersspezifischen Verände­
rungen des Bestands an landwirtschaftlichen Er­
werbstätigen im Volkszählungszeitraum 1961/1971 
auf. Für den Prognosezeitraum 1981/1986 unterstell­
te er gleichbleibende Abgangs- und Ersatzquoten 
(und damit implizit eine gleichbleibende Mobilität der 
bäuerlichen Bevölkerung). Explizite Annahmen über 
die wirtschaftliche Entwicklung in der Landwirtschaft 
und in der gesamten Wirtschaft wurden nicht getrof­
fen Die Altersstruktur des Jahres 1971 prägte damit 
die weitere Entwicklung Für den Zeitraum 1971/1980 
wurde mit —4,6% eine leichte Dämpfung, für später 
(1980/1985) mit —5,5% eine merkliche Beschleuni­
gung der jährlichen Abnahme der Zahl landwirtschaft­
lich Erwerbstätiger erwartet 

In der Arbeit von Schneider (1975) war der Bestand 
an landwirtschaftlichen Arbeitskräften integrierender 
Teil einer Analyse und Vorschau der Wirtschaftsent­
wicklung im Agrarsektor. Die nach verschiedenen 
Methoden erstellten Prognosen stützten sich auf 
konkrete Annahmen für die Gesamtwirtschaft 
(1975/1980 pro Jahr real +4%%, danach 4%; ausrei­
chendes Angebot alternativer Erwerbsmöglichkeiten 

für die bäuerliche Bevölkerung) und den Agrarsektor 
(Stabilisierung des Selbstversorgungsgrades usw.) 
Eine jährliche Abnahme der Zahl landwirtschaftlich 
Erwerbstätiger um 41/2% wurde unter diesen Umstän­
den als wahrscheinlichster Wert genannt. 

Bis etwa 1980 haben die WIFO-Prognosen den tat­
sächlichen Rückgang des Bestands an landwirt­
schaftlichen Arbeitskräften nur mäßig überschätzt. 
Ab 1980 war allerdings die mittlere jährliche Abnah­
merate nur halb so hoch wie die Erwartungen Die 
entscheidende Ursache der Prognosefehler ist leicht 
zu erkennen: die Vernachlässigung ökonomischer 
Einflüsse bzw. zu optimistische Erwartungen über die 
Wirtschaftsentwicklung. 

Diese Erfahrungen bestätigen den wiederholt aufge­
zeigten engen Zusammenhang zwischen gesamtwirt­
schaftlicher Dynamik und Wandel der Agrarstruktur 
Sie unterstreichen zugleich deren Bedeutung für 
künftige Projektionen (ohne allerdings damit die Auf­
gabe des Prognostikers zu erleichtern). 

Entwicklung des Arbeitskräftebestands 
bis 1995 

Anmerkungen zur Methodik 

Für die Prognose der weiteren Entwicklung des Ar­
beitskräftebestands in der Landwirtschaft stehen ver­
schiedene methodische Ansätze zur Verfügung. Der 
Bogen reicht von der Übernahme in der Vergangen­
heit beobachteter Tendenzen über die Fortschrei­
bung des Arbeitskräftebestands mittels altersspezifi­
scher Abgangsquoten und geschätzter Ersatzquo­
ten, systemanalytische Ansätze (die den Arbeitskräf­
teeinsatz in der Landwirtschaft primär als Funktion 
der Entwicklung im Agrarsektor und der allgemeinen 
Wirtschaftslage sehen), Nutzung der engen Bezie­
hung zwischen allgemeinem wirtschaftlichen Entwick­
lungsniveau und dem Anteil der Landwirtschaft am 
gesamten Arbeitskräfte bestand bis hin zu mehr oder 
weniger anspruchsvollen sektoralen und gesamtwirt­
schaftlichen ökonometrischen Modellen, die den Ar­
beitskräfteeinsatz in der Landwirtschaft als endogene 
Variable definieren und prognostizieren 

Die vorliegende Vorschau stützt sich auf mehrere An­
sätze Das Schwergewicht liegt auf der systemanalyti­
schen Methode. In der gegebenen Situation scheint 
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die Prognose des Bestands an landwirtschaftlichen 
Arbeitskräften auf der Basis und in enger Verbindung 
mit den gesamtwirtschaftlichen Erwartungen und 
Tendenzen im Agrarbereich am ehesten zielführend 
zu sein. Ein wesentlicher Vorteil dieses Ansatzes liegt 
zudem in seiner leichten Durchschaubarkeit, die dem 
Benutzer eine richtige Einschätzung der Daten und 
auch eventuelle Modifikationen ermöglicht. Parallel zu 
den analytischen Überlegungen wurden Berechnun­
gen mit Hilfe des INFORUM-Prognosemodells des 
WIFO erstellt. Die Modellkalkuiationen wurden primär 
als Kontrollrechnung gewertet. Als dritter Ansatz 
wurde der nach Altersklassen disaggregierte Be­
stand landwirtschaftlicher Arbeitskräfte laut Volks­
zählung 1981 (bereinigt) unter bestimmten Annah­
men bis 1990/1995 fortgeschrieben. Davon waren pri­
mär Informationen über den möglichen Einfluß der Al­
tersstruktur auf die künftige Entwicklung des Be­
stands an landwirtschaftlich Berufstätigen zu erwar­
ten 

Perspektiven von Gesamtwirtschaft und 
Agrarwirtschaft 

Für alle Überlegungen über die künftige Entwicklung 
der Zahl landwirtschaftlich Erwerbstätiger sind die 
weitere wirtschaftliche Dynamik, gesellschaftspoliti­
sche Zielsetzungen (insbesondere auch in der Land­
wirtschaft) und bestimmte Entwicklungen im Agrar­
bereich von Bedeutung 

Die folgende Vorschau stützt sich in ihren Erwartun­
gen und Annahmen über die allgemeine wirtschaftli­
che und gesellschaftliche Entwicklung auf die im Auf­
trag des Bundesministeriums für Land- und Forstwirt­
schaft erstellte aktuelle mittelfristige Prognose des 
WIFO {Kramer, 1987). Dabei sind die Entwicklung von 
Produktion und Einkommen, Bevölkerungszahl und 
Arbeitsmarkt für die hier behandelte Fragestellung 
von besonderer Relevanz. Die gesamtwirtschaftliche 
Dynamik, insbesondere die Lage auf dem Arbeits­
markt, hat als zentrale Rahmenbedingung entschei­
denden Einfluß auf den Wandel der Agrarstruktur. Die 
Entwicklung von Bevölkerungszahl, Beschäftigung 
und Einkommen sind wichtige Bestimmungsgrößen 
für die Inlandsnachfrage nach landwirtschaftlichen Er­
zeugnissen 

In seiner aktuellen Vorschau kommt das WIFO zu 
dem Ergebnis, daß mittelfristig mit einem realen 
Wachstum der Österreichischen Wirtschaft von etwa 
2% pro Jahr gerechnet werden kann. Gegenüber dem 
bisherigen Verlauf in den achtziger Jahren würde dies 
eine leichte Beschleunigung bedeuten, verglichen mit 
den Erwartungen für Westeuropa einen Rückstand 
von etwa 1/2 Prozentpunkt Das prognostizierte 
Wachstum von 2% reicht nicht aus, die bestehenden 

Schwierigkeiten auf dem Arbeitsmarkt zu verringern 
Nach den Schätzungen des WIFO dürfte die Arbeits­
losenrate tendenziell sogar weiter zunehmen Aus 
der Sicht des Arbeitsmarktes würden sich damit die 
Rahmenbedingungen für den Wandel der Agrarstruk­
tur verschlechtern. 

Die Prognose der Bevölkerungsentwicklung folgt den 
Berechnungen des Österreichischen Statistischen 
Zentralamtes {Hanika, 1986) Danach wird die Wohn­
bevölkerung Österreichs in den nächsten Jahren nur 
schwach (0,1% pro Jahr) wachsen. Die Zahl der Er­
werbspersonen dürfte nach Schätzungen des WIFO 
etwas stärker zunehmen, weil mit steigender Er­
werbsbeteiligung zu rechnen ist Die für die Nachfra­
geentwicklung bedeutenden persönlich verfügbaren 
Einkommen werden nach den Erwartungen des WIFO 
nur wenig langsamer wachsen als das Sozialpro­
dukt 

Eine stagnierende Bevölkerungszahl, das bereits ho­
he Niveau der Sättigung mit Nahrungsmitteln und Ge­
tränken und eine nur mäßige Verbesserung der Real­
einkommen bei leicht steigender Arbeitslosigkeit las­
sen auf mittlere Sicht eine bloß geringe Zunahme der 
Inlandsnachfrage nach landwirtschaftlichen Erzeug­
nissen für die Ernährung erwarten. Die Erzeugung 
von Energie und Rohstoffen für Industrie und Gewer­
be (insbesondere Stärke, pflanzliche Fette und Öfe 
sowie Zucker) dürfte aller Voraussicht nach im Pro­
gnosezeitraum (ohne neuerlichen Energieschock 
oder sonstige unerwartete Verknappung in der Roh­
stoffversorgung) in Westeuropa wegen der relativ ho­
hen Produktionskosten wenig konkurrenzfähig sein 
und damit, von Einzelfällen abgesehen, als Absatz­
markt für die Landwirtschaft nicht sehr ins Gewicht 
fallen Insgesamt erscheint unter diesen Bedingun­
gen auf mittlere Sicht eine Zunahme der Inlandsnach-

Übersicht 1 
Die österreichische Wirtschaft bis 1995 

1986 1990 1995 

In 1.000 

Wohnbevölkerung 
Erwerbspersonen 1) 

7 560 7 580 7 621 
3.378 3.409 3 436 

Arbeitslosenrate 
Gemessen an den 

Unselbständigen 
Erwerbs personen 

l n % 

5 2 7 5 
4,5 6 5 

1980/1986 1986/1995 
Durchschnittliche jährliche Veränderung 

i n % real 

Brutto-in la n d s p rod u kt 
Produktivität 2) 
Einkommen 3) 

+ 1 6 + 2 
+ 2 , 0 + 2 
+ 2 0 + 2 

Q: Kramer (1987). — ') Beschäftigte und Arbeitslose — s ) Brutto-Inlands­
produkt je Beschäftigten — s ) Persönlich verfügbare Einkommen 
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frage nach landwirtschaftlichen Produkten auf der Er­
zeugerstufe von etwa %% bis 1% pro Jahr ais wahr­
scheinlichster Wert 

Der Inlandsmarkt ist zwar nach wie vor für die heimi­
schen Bauern der bei weitem dominierende Abneh­
mer. Seit Ende der siebziger Jahre setzt allerdings 
die österreichische Landwirtschaft einen erheblichen 
Teil des Produktionszuwachses im Ausland ab Der­
zeit müssen unter normalen Verhältnissen etwa 
1 Mill.t Getreide, ein Fünftel der Milchlieferleistung 
und zwei Fünftel der Rinderproduktion exportiert wer­
den. Die Situation des Exports hat sich in den letzten 
Jahren verschlechtert. Die volkswirtschaftliche Renta­
bilität der Ausfuhr ging verloren, und die Finanzierung 
der erforderlichen Stützungen stößt zunehmend auf 
Probleme und Kritik Zudem sehen sich die westeuro­
päischen Industrieländer wachsender internationaler 
Kritik an ihrer bisher expansiven Produktions- und 
Außenhandelspolitik in der Agrarwirtschaft gegen­
über (siehe z. B. OECD, 1987 und FAO, 1986) 

Die FAO (1986) erwartet in ihrer jüngsten, umfassen­
den Vorschau auf mittlere Sicht keine wesentliche Er­
holung der internationalen Agrarmärkte Die import­
nachfrage nach allen wichtigen landwirtschaftlichen 
Produkten dürfte weltweit viel langsamer wachsen als 
in den siebziger Jahren, und die Märkte dürften an­
haltend durch Angebotsdruck und real sinkende Prei­
se gekennzeichnet sein Eine wesentliche Erholung 
setzt nach Ansicht der FAO wirksame Produktions­
einschränkungen in den westlichen Industrieländern 
voraus (insbesondere in Westeuropa), die jedoch zu­
mindest derzeit nicht in Sicht sind Unter diesen Um­
ständen und auch im Lichte der jüngsten wirtschafts­
politischen Erklärungen und Maßnahmen erschien 
eine Stabilisierung der Exportquote der heimischen 
Landwirtschaft als plausibelste Annahme für den Pro­
gnosezeitraum. Eine unter den gegebenen Umstän­
den wirtschaftspolitisch durchaus sinnvolle Ein­
schränkung der Agrarausfuhr dürfte auf erheblichen 
Widerstand stoßen und erscheint zumindest auf kur­
ze Sicht schwer realisierbar Eine gleichbleibende Ex­
portquote bedeutet, daß sich die landwirtschaftliche 
Erzeugung künftig der geringen Wachstumsrate der 
Inlandsnachfrage anpassen müßte Auch in der Holz­
nutzung ist (hier primär angebotsbedingt) mit einem 
nur mäßigen Zuwachs zu rechnen Wirtschaftspoliti­
sche Maßnahmen zur Dämpfung des Einsatzes zuge­
kaufter Betriebsmittel (z B Handelsdünger, Pflan­
zenbehandlungsmittel) oder zur Substitution der ho­
hen Importe an Eiweißfuttermitteln durch heimische 
Erzeugnisse könnten allerdings die Nettoquote im 
Agrarsektor (d h den Anteil der Wertschöpfung an 
der land- und forstwirtschaftlichen Endproduktion) 
entgegen der längerfristigen Entwicklung etwas he­
ben. 

Aus den obigen Schätzungen über die voraussichtli­

che Entwicklung der Agrarproduktion und der Vorlei­
stungsbezüge resultiert für den Prognosezeitraum 
eine reale Zunahme der Brutto-Wertschöpfung der 
Land- und Forstwirtschaft um etwa 1% jährlich Im 
Vergleich zur Entwicklung in den letzten zehn Jahren 
bedeutet dies eine merkliche Abschwächung, die pri­
mär auf die erwartete Stabilisierung der Ausfuhrquote 
zurückzuführen ist Der Anteil des Agrarsektors am 
gesamten realen Sozialprodukt wäre damit weiterhin 
leicht rückläufig Dies steht im Einklang mit den Er­
wartungen über die längerfristigen Strukturverschie­
bungen der Wirtschaft 

Neben der Wirtschaftsdynamik und der Lage auf den 
Agrarmärkten sind der technisch-wissenschaftliche 
Fortschritt und gesellschaftliche Zielsetzungen sowie 
wirtschaftspolitische Maßnahmen zu ihrer Realisie­
rung für die künftige Entwicklung in der Land- und 
Forstwirtschaft von Bedeutung. Sie beeinflussen 
über die mögliche und tatsächlich realisierte Arbeits­
produktivität die Entwicklung des Bestands an agrari­
schen Arbeitskräften 

Der technisch-wissenschaftliche Fortschritt war in 
der Vergangenheit entscheidend für die Steigerung 
der Produktionsmöglichkeiten und für überdurch­
schnittlich hohe Produktivitätsgewinne im Agrarsek­
tor Sein Tempo und auch seine Folgen, z. B. für den 
Arbeitskräftebedarf in der Landwirtschaft, wurden 
bisher sowohl von der Agrarpolitik als auch von der 
Agrarwissenschaft meist unterschätzt Die oft pro­
gnostizierte Abschwächung blieb jedenfalls bisher 
aus 

Der US-Kongreß hat im Rahmen der Diskussion um 
das neue Landwirtschaftsgesetz 1985 die in den kom­
menden 15 Jahren zu erwartende technologische 
Entwicklung in allen Bereichen der Landwirtschaft 
eingehend geprüft und ihre Folgen für die nordameri­
kanische Agrarwirtschaft abzuschätzen versucht 
(U S Congress, 1986). Der Tenor dieser Studie: 
Nach der Mechanisierungs- und der Chemisierungs-
welle steht die Landwirtschaft in den achtziger Jahren 
am Beginn neuer, weitreichender Veränderungen 
durch die Biotechnologie und Informationstechnolo­
gie Nach Ansicht der konsultierten Praktiker und Ex­
perten verschiedenster Disziplinen werden die Fol­
gen der vielfältigen Neuerungen insbesondere auf 
dem Gebiet der Biotechnologie für die Tendenzen 
der Produktivität in der Landwirtschaft noch tiefgrei­
fender sein als die der abklingenden Mechanisie­
rungs- und Chemisierungswelle und weitere umfang­
reiche strukturelle Anpassungen erzwingen 

Die vorliegende Vorschau geht im Sinn dieser und an­
derer ähnlich lautender Studien davon aus, daß der 
technisch-wissenschaftliche Fortschritt in der Land­
wirtschaft mittelfristig etwa im bisherigen Tempo an­
hält Damit wären von dieser Seite her auch die Vor­
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aussetzungen für weitere hohe Produktivitätsgewinne 
im Agrarsektor gegeben. Angesichts der zu erwar­
tenden bescheidenen Expansion der Agrarmärkte 
setzt deren volle Realisierung allerdings eine rasche 
Verringerung des Bestands an landwirtschaftlichen 
Arbeitskräften voraus Ein Produktivitätszuwachs 
(reale Brutto-Wertschöpfung je Beschäftigten) von 
rund 5% pro Jahr, wie er in den vergangenen zehn 
Jahren registriert wurde, würde im Falle einer durch­
schnittlichen jährlichen Zunahme der realen Brutto­
wertschöpfung der Agrarwirtschaft von bloß 1% eine 
jährliche Abwanderung aus der Landwirtschaft von 
etwa 4% (gegenüber rund 3% bisher) erfordern An­
gesichts der prognostizierten zunehmenden Proble­
me auf dem Arbeitsmarkt erscheint allerdings eine 
Beschleunigung der Abnahme des Arbeitskräftebe­
stands in der Landwirtschaft wenig realistisch. 

Die volle Nutzung der sich voraussichtlich bietenden 
vielfältigen Möglichkeiten zur Steigerung der Arbeits­
produktivität in der Landwirtschaft über höhere Lei­
stungen in Pflanzenbau und Tierhaltung, Konzentra­
tion der Erzeugung in größeren Einheiten, Aufgabe 
weniger rentabler Standorte usw. dürfte zudem den 
gesellschaftlichen Zielsetzungen im Agrarsektor 
widersprechen. Gleiches gilt für die negativen Folgen 
für die bäuerlichen Einkommen und die relative Ein­
kommensposition der Bauern. Die heimische Agrar­
politik postuliert die Erhaltung einer bäuerlich struktu­
rierten Landwirtschaft und bäuerlicher Produktions­
formen sowie die Förderung benachteiligter Regio­
nen. Fragen der Nahrungsmittelqualität, der Boden­
gesundheit, der Ökologie im allgemeinen sowie 
Schutz und Erhaltung der Umwelt werden zuneh­
mend beachtet. Zudem ist in der traditionell auf Kon­
sens ausgerichteten Einkommenspolitik Österreichs 
die soziale Symmetrie ein wichtiges Argument 

Zur Förderung der angeführten gesellschaftlichen 
Zielsetzungen wurden in den letzten Jahren verschie­
dene Maßnahmen ergriffen Beispiele sind Obergren­
zen in der Tierhaltung und für Milchquoten, die Berg­
bauern- und Grenzlandförderung oder auch die Ab­
gabe auf Handelsdünger Weitere Schritte werden 
diskutiert. Eingriffe zum Schutz der bäuerlichen Pro­
duktion, der Förderung von benachteiligten Regio­
nen, die Abgeltung von Leistungen für den Umwelt­
schutz usw dämpfen direkt oder indirekt (über die 
Milderung des Einkommensdrucks und die Erhaltung 
weniger rationeller Produktionen) die Produktivitäts­
entwicklung in der Landwirtschaft Sie verringern zu­
gleich den Druck zur Aufgabe des landwirtschaftli­
chen Erwerbs 

Für die Vorschau wird angenommen, daß die ange­
führten gesellschaftlichen Interessen im Agrarbereich 
an Gewicht gewinnen und weiterhin Maßnahmen er­
griffen werden, sie durchzusetzen Sie könnten die 
Produktivitätsentwicklung erheblich dämpfen 

Land- und forstwirtschaftliche Arbeitskräfte bis 1995 

Treffen die obengenannten Erwartungen zu, dann 
stehen als Ergebnis der analytischen Überlegungen 
im Prognosezeitraum bis 1995 im Vergleich zu den 
vergangenen zehn Jahren einem erhöhten Druck zur 

Abbildung 1 
Beschäftigung, Wertschöpfung und 

Produktivität in den drei Wirtschaftssektoren 

—-— L ERWERBSTAETIGE LAND-UND FORSTWIRTSCHAFT 
SEKUNOAERER SEKTOR 

160 " ~ ~ TERTIAERER SEKTOR 

BS B7 69 7 1 73 75 77 7 9 81 8 3 35 6 7 

- B E I T P A Q ZUM B I P REAL LANO-UND FORSTWIRTSCHAFT 
SEKUNDAEIiEH SEKTOR 
TERTIAERER SEKTOR 

6S S7 S9 7 t 73 75 7 7 79 51 33 BS 3 7 8 9 91 93 9S 

- B I F ' JE BESCHAE FT I G T E N LAND-UND FORSTWIRTSCHAFT 
SEKUNDAERER SEKTOR 
TERTIAERER SEKTOR 

S5 6 7 S9 7 1 73 TS 77 7 9 

Mittelfristig wird sich die Stellung der Land- und 
Forstwirtschaft in der Gesamtwirtschaft wenig än­
dern Produktionssteigerungen setzt der Markt 
enge Grenzen, stagnierende Absatzmärkte und 
ein anhaltend rascher technisch-wissenschaftli­
cher Fortschritt drängen zu einem weiteren Ab­
bau von Arbeitsplätzen Die Arbeitsproduktivität 
steigt zwar nur halb so rasch wie in den sechziger 
und frühen siebziger Jahren, gegenüber der Sach-
güterproduktion und den Dienstleistungsberei­
chen bleibt dennoch ein erheblicher Vorsprung 
erhalten 
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Ubersicht 2 
Die österreichische Land- und Forstwirtschaft 

bis 1995 

Berufstätige 
In 1.000 
Anteil an den Berufstätigen 

insgesamt in % 

Beitrag zum Brutto-Inlandsprodukt 3) 
real . 

Berufslätige 

Produktivität 4! 

1981') 19S6!> 

290,5 257.6 

8 7 7.6 

1990 1995 

232 8 205 1 

6 8 6 0 

1986/1995 
Durchschnittliche jährliche 

Veränderung in % 

+ 1 8 
- 3 1 
+ 5,0 

+ 1 
- 2 % 

+ y/2 bis + 4 

') Bereinigte Volkszählungsergebnisse — a ) Vorläufige Ergebnisse. — 
3 ) Jeweils D ̂ Jahresdurchschnitte (z B 0 1984/1986 gegenüber 
0 1974/1976] — *) Wertschöpfung real je Beschäftigten 

Verringerung des Bestands an landwirtschaftlichen 
Arbeitskräften (anhaltend rascher technisch-wissen­
schaftlicher Fortschritt bei schwächer wachsenden 
Absatzmärkten) ungünstigere Rahmenbedingungen 
für den Wandel der Agrarstruktur (steigende Arbeits­
losenrate) und eine zunehmende Bedeutung gesell­
schaftlicher Zielsetzungen in der Landwirtschaft ge­
genüber 

Vor konkreten quantitativen Aussagen über die vor­
aussichtliche Entwicklung des Bestands an landwirt­
schaftlichen Arbeitskräften, werden die Ergebnisse 
von Modellberechnungen und Analysen der Alters­
struktur dargelegt Für mittelfristige Projektionen, die 
Einblick in Verschiebungen der Wirtschaftsstruktur 
gewähren sollen, steht dem WIFO ein Input-Output-
Modell (WiFO-INFORUM) zur Verfügung Das Modell 
basiert auf den Input-Output-Tabellen 1964 und 1976; 
die technischen Koeffizienten sind dynamisiert, um 
den längerfristigen Verschiebungen Rechnung zu tra­
gen. Die gesamte Wirtschaft ist in 19 Sektoren unter­
teilt, darunter die Land- und Forstwirtschaft. Schät­
zungen der künftigen Produktion und des Arbeits­
kräftebedarfs nach Wirtschaftsbereichen werden im 
Rahmen des Modells endogen von der Entwicklung 
der Endnachfrage, den dynamisierten technischen 
Koeffizienten und aus Produktivitätsfunktionen abge­
leitet. Die Problematik dieser und ähnlicher Modellkal­
kulationen liegt u.a. darin, daß sie im wesentlichen 
die Ökonomischen Gesetzmäßigkeiten der Vergan­
genheit widerspiegeln und veränderte gesellschaftli­
che Zielsetzungen kaum berücksichtigt werden kön­
nen. 

Unter der Vorgabe eines realen Wirtschaftswach­
stums von etwa 2% (bzw. einer entsprechenden Ent­
wicklung der wichtigsten Nachfragekomponenten, 
die als exogene Variable in das Modell eingehen) er­
gibt sich aus den Modellkalkulationen im Zeitraum 
1985 bis 1995 eine mittlere jährliche Abnahme der 
landwirtschaftlich Beschäftigten (ohne Arbeitslose) 
zwischen 2%% und 3% Der Anteil des Agrarsektors 
an den Beschäftigten sinkt, ebenso der Anteil der 
Land- und Forstwirtschaft am Sozialprodukt. 

Eine Analyse der Altersstruktur landwirtschaftlicher 
Arbeitskräfte im Volkszählungsjahr 1981 und Berech­
nungen der voraussichtlichen Abgänge bis zum Jahr 
1996 unter der (einschränkenden) Annahme gleicher 
alters- und geschlechtsspezifischer Abgangsquoten 
wie im Zeitraum 1971/1981 lassen erwarten, daß die 
Abnahme der Zahl landwirtschaftlich Berufstätiger 
von den demographischen Faktoren her in der ersten 
Hälfte der neunziger Jahre gegenüber den achtziger 
Jahren etwas beschleunigt wird. 

Als Resultat der vorgelegten Analysen und Berech­
nungen erscheint im Prognosezeitraum 1986 bis 1995 
eine mittlere jährliche Abnahme der Zahl landwirt­
schaftlich Berufstätiger (Beschäftigte und Arbeitslo­

se) um etwa 2%% als wahrscheinlichster Wert. In den 
neunziger Jahren dürfte sich der Rückgang etwas be­
schleunigen Parallel zur gesamtwirtschaftlichen Ent­
wicklung ist auch in der Landwirtschaft mit einem 
leichten Anstieg der Arbeitslosenrate zu rechnen. 
Weil der Anteil der Arbeitnehmer am Bestand an land­
wirtschaftlichen Arbeitskräften gering ist (1986 14%), 
wird die Entwicklung der Beschäftigtenzahl dennoch 
weitgehend der Tendenz der Berufstätigen folgen 

Eine jährliche Abnahmerate von 21/2% entspricht etwa 
der Entwicklung der Zahl landwirtschaftlicher Arbeits­
kräfte im Zeitraum 1981/1986 Im Vergleich zu den 
sechziger und frühen siebziger Jahren bedeutet das 
eine Halbierung des Tempos des Strukturwandels. 

Übersicht 3 
Berufstätige in der Land- und Forstwirtschaft 

1951 bis 1995 
Berufstätige 

In 1 000 

1951 971 0 
1961 708 7 
1971 423 9 
1981 . 290 5 
1986') 257,6 

Prognose 

1990 232 8 
1995 2 0 5 1 

Berufstätige Produktivität') 
Durchschnittliche jährliche Veränderung in % 

1951/1961 - 3 1 
1961/1971 - 5 , 0 + 6 0 
1971/1981 - 3 7 + 6 , 6 
1981/1986 - 2 4 + 3.3 3) 

Prognose 

1986/1990 —2'/s +3% bis + 4 
1990/1995 —2VS + 3 / } b i s + 4 

') Vorläufige Ergebnisse — 5 ) Werlschöpfung (jeweils Dreijahresdurch-
schnitte) real je Beschäftigten — J | 1981/1985 
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Für 1990 ist nach dieser Vorschau des WIFO mit rund 
233 000, 1995 mit rund 205 000 hauptberuflich in der 
Land- und Forstwirtschaft berufstätigen Personen zu 
rechnen (land- und forstwirtschaftliche Berufstätige 
gemäß Definition der Volkszählung 1981). Der Anteil 
des Agrarsektors an allen Berufstätigen würde damit 
von 8,7% im Volkszählungsjahr 1981 über 7,6% (vor­
läufiger Wert für 1986) auf 6,0% im Zieijahr der Pro­
gnose, 1995, sinken. Absolut würde die Landwirt­
schaft zwischen 1986 und 1995 rund 52.500 Berufstä­
tige verlieren Dies entspricht einer mittleren jährli­
chen Abnahme um knapp 6 000 Personen 

Bei der Interpretation der Prognose sind die getroffe­
nen Annahmen zu berücksichtigen Die Vorschau un­
terstellt zudem keine wesentlichen Änderungen im 
Sozialversicherungsrecht Neue Aktionen, wie z B 
Frühpensionierungen älterer Bauern, könnten den 
Abgang landwirtschaftlicher Arbeitskräfte beschleuni­
gen. 

Eine (nahezu) Halbierung der Abnahmerate der Be­
rufstätigen in der Landwirtschaft im Vergleich zu den 
sechziger und frühen siebziger Jahren auf etwa 21/z% 
bei vermindertem Wachstum von Agrarproduktion 
und Wertschöpfung wirkt sich in den verschieden­
sten Bereichen aus. Die Arbeitsproduktivität in der 
Landwirtschaft steigt z. B mit +3' / 2 % bis +4% nur 
mehr halb so rasch wie in den sechziger und frühen 
siebziger Jahren Im Vergleich zur gesamten Wirt­
schaft ( + 2%) bleibt aber noch immer ein erheblicher 
Vorsprung erhalten. Eine langsamere Abwanderung 
aus der Landarbeit entlastet den angespannten Ar­
beitsmarkt Freilich nimmt der "Rückstau" an Arbeits­
kräften in der Landwirtschaft zu. Die agrarische Ein­
kommenspolitik wird belastet und die postulierte Teil­
nahme der Bauern an der wirtschaftlichen Entwick­
lung erschwert 

Internationaler Vergleich 

Detaillierte internationale Prognosen über die mittel­
fristige Entwicklung der Land- und Forstwirtschaft 
sind nur spärlich verfügbar 

Die ECE (UNO-Wirtschaftskommission für Europa) 
legte Ende 1986 eine sektoral disaggregierte Vor­
schau auf die weltweite Wirtschaftsentwicklung bis 
zur Jahrtausendwende vor. Bei einem in der Hauptva-
riante erwarteten Wachstum der Gesamtwirtschaft 
von etwa 21/2% wird für Westeuropa bis Ende der 
achtziger Jahre eine deutliche Verlangsamung der 
Zunahme der Agrarproduktion (und Wertschöpfung) 
auf weniger als 1% erwartet; die Beschäftigung in der 
Landwirtschaft würde danach um 1,8% jährlich sin­
ken Daraus resultiert ein Produktivitätsanstieg von 
21/ s% jährlich. Für die neunziger Jahre wird eine leich­
te Beschleunigung der Abnahme landwirtschaftlich 
Beschäftigter prognostiziert 

Eine von der Prognos-AG und dem Institut für Ar­
beitsmarkt- und Berufsforschung der Bundesanstalt 
für Arbeit in Nürnberg gemeinsam erstellte sektoral 
disaggregierte Vorschau für die Bundesrepublik 
Deutschland bis zum Jahr 2000 (Hofer — Schnur, 
1986) ergab bei einem Wachstum der Gesamtwirt­
schaft von real 2%% (mittlere Variante) eine jährliche 
Abnahme des Bestands an landwirtschaftlichen Ar­
beitskräften von bloß 1,9% (1982/1990) und 0,9% 
(1990/2000) und einen im Vergleich zur gesamten 
Wirtschaft unterdurchschnittlichen Produktivitätsan­
stieg im Agrarsektor Die Aussagen dieser Studie für 
den Bereich Land- und Forstwirtschaft scheinen we­
niger plausibel. 

Die Bundesanstalt für Landwirtschaft in Braun-
schweig-Völkenrode {Fasterding, 1986) legte Trend­
projektionen über die Entwicklung der Zahl familienei-

Übersicht 4 
Vorschau auf die Wirtschaftsentwicklung bis 1990 und 2000 

Basisszenario laut UNO-ECE 
Westeuropa Nordamerika 

1974/1985 1986/1990 1991/2000 1974/1985 1936/1990 1991/2000 
Durchschnittliche jährliche Veränderung in % 

G esamtwirtschaft 

Brutto-Inlandsprodukt real + 2 0 + 2 4 + 2 5 + 2,3 + 2 5 + 2 6 
Beschäftigte — 0 1 + 0 2 + 0 2 + 1 9 + 1 3 + 1 3 
Produktivität1] + 2 1 + 2 2 + 2,3 + 0 4 + 1 2 + 1 3 

Land- und Forstwirtschaft 

Beitrag zum Brutto-Inlandsproduki real + 1 , 8 + 0 7 + 1,8 + 1 1 + 1 8 + 1 3 
Beschäftigte —3 0 - 1 8 - 2 , 5 - 0 9 - 0 6 - 0 3 
Produktivität'} + 5 0 + 2 5 + 4 4 + 2 0 + 2 4 + 2 1 

Q: UNO-EGE (1986] Brutto-Inlandsprodukt real je Beschäftigten 
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gener Arbeitskräfte in der Bundesrepublik Deutsch­
land bis zum Jahr 2000 vor. Hauptzweck der unter 
verschiedenen Annahmen erstellten Fortschreibung 
ist, künftige Entwicklungen in der Größenordnung ab­
zuschätzen 

Die vorliegende Vorschau für die österreichische 
Landwirtschaft deckt sich in der Tendenz gut mit den 

Erwartungen der ECE. Die für Österreich prognosti­
zierte Abnahmerate der Zahl landwirtschaftlich Be­
rufstätiger und auch die Produktivitätsentwicklung lie­
gen an der Obergrenze der ECE-Prognose für West­
europa 

Matthias Schneider 
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